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Die hier mitgeteilten Befunde basieren auf Untersuchungen an 
südeuropaeischem Haplothrips-Material, dessen Bearbeitung Prof. Tit- 
schack mir freundlicherweise übertragen hat. Dieses Material hat 
Prof. Titschack grösstenteils selbst auf mehreren Reisen eingetragen 
und stammt zum überwiegenden Teil aus Spanien; andere Serien 
wurden in Dalmatien, dem südlichen Frankreich sowie im südlichen 
Österreich gefunden, Ausserdem waren der Determinations-Sendung 
noch einige Serien beigefügt, die P. Novak in Jugoslawien und 
Dr. M. Boness in Griechenland gesammelt haben. Die nahezu 2500 
Individuen konnten 27 Arten zugeteilt werden. Neben den hier 
anschliessend behandelten Formen sind dies (in alphabetischer Reihen- 
folge) acanthoscelis (Karny), aculeatus (Fabricius), alpester Priesner, 
angusticornis Priesner, distinguendus (Uzel), flavicinctus (Karny), kurd- 
jumovi Karny, leucanthemi (Schrank), phyllireae Bagnall, phyllophi- 
lus Priesner, reuteri (Karny), setiger Priesner, ? setigeriformis Fa- 
bian, subtilissimus (Haliday) und tritici Kurdjumov. 

.Herzlicher und aufrichtiger Dank gebührt Herrn Prof. Dr. E. Tit- 
schak (Hamburg) für die Zuleitung des umfangreichen und interes- 
santen Materials, Herrn Prof. Dr. H. Priesner (Linz/Donau) für die 
immerwährende Unterstützung bei dieser Studie und für die Leihgabe 
von T'ypen-Exemplaren zahlreicher Arten, Herrn Dr. L. A. Mound 
(London) für die Leihgabe von Paratypen von Haplothrips marrubuco- 
la, und schliesslich der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Er- 
möglichung der vorliegenden Arbeit. 

Die nachstehend behandelten Arten werden in alpehabetischer 
Reihenfolge gebracht. Die hinter den Zeichen für & bzw. 2 in eckige 
Klammern gesetzten Formeln aus Buchstaben und Zahlen geben die 
Serien-Nummern der Sammlung von Prof. Titschack an. 
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Haplothrips bolacophilus Priesner, 1939. 
Haplothrips bolacophilus Priesner, Bull. Soc. Fouad Ier Ent., 22: 115-116. 


Nur einige Funde aus der Türkei und von der Insel Zypern sind 
von dieser Art bisher bekannt geworden. Nach den Aufsammlungen 
von Dr. Boness in Griechenland zu urteilen, scheint das Vorkom- 
men von bolacophilus doch nicht allein auf das östliche Mittelmeer- 
Gebiet beschränkt zu sein. Die untersuchten Exemplare sind konspe- 
zifisch mit Paratypen der Art aus der Sammlung von Prof. Priesner. 

Material: 2 3 3, 10:2 8. 

Griechenland: Parnes-Gebirge, Attika, 900 m, 1 & [G. 4] von 
Verbascum sp., 20. VIII. 1958 (M. Boness leg.) —Athen, Philopappus- 
Felsen, 1 & 10 22 [G. 76] von undeterminiert gebliebener Bora- 
ginacee, 20. VIII. 1958 (M. Boness leg.). 


Haplothrips crassicornis (John, 1924). 


Zygothrips (Chonothrips) crassicornis John, Ent. Mitt. Berlin-Dahlem, 
13 (1): 9-10. 


Die bisher nur 'wenigen Funde dieses Gramineen-Bewohners geben 
noch kein klares Bild über seine Verbreitungsart. Der Typus stammt 
aus dem westlichen Sibirien, weitere Vorkommen wurden auf der 
Halbinsel Krim, in Nord-Deutschland und im südlichen Frankreich 
entdeckt. Diese Plätze sind vom nächst liegenden jeweils weit über 
1000 km entfernt. In dieser Schrift kann ein neues Vorkommen mit- 
geteilt werden, wiederum über 1000 km vom nächsten entfernt: An- 
dalusien, das damit den westlichsten und zugleich südlichsten Fund- 
punkt der Art beherbergt. Erstnachweis der Spezies für die Iberische 
Halbinsel. 

Material: 1 8,10 22. 

Spanien, Lanjarón, bei Durcal, südl. Granada, 1 3 10 29 
[Esp. 38] von Gras Erianthus ravennae (Linnaeus), Palisot de Beau- 
vois, 24. V, 1963 (E. Titschack leg.), 
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Haplothrips frustrator n. sp. 


Die Spezies erinnert teils an acanthoscelis (Karny), teils an jun- 
corum Bagnall. 

Diagnose: Zur Artengruppe gehörend, die gekennzeichnet ist durch 
glatte Flügelfransen, kurzen Tubus (beim 2 kürzer als 0.6 der 
Kopflänge), kleinen Tarsalzahn und helle, an der Spitze erweiterte 
und ausgefranste Hauptkörperborsten. Die Art ist weiterhin charakte- 
risiert durch die Anwesenheit von zwei Sinneskegeln auf Fühler- 
glied III, durch die beim 2 auffallend schmale (16-27 u) Maxillar- 
Brücke, die einfarbig dunklen Schienen der Mittel- und Hinterbeine, 
die meist ungefärbte Insertionsstelle der subbasalen Flügelborsten, den 
Längen-Unterschied der subbasalen Vorderflügelborste S3 (45-58 u) 
gegenüber von S1 (29-42 u), sowie durch die parallelseitige, an der 
Spitze schmal verrundete Pseudovirga. 


Beschreibung: 2 (macropter): Körper einfarbig dunkel- bis 
schwarzbraun, alle Schenkel, sowie Mittel- und Hinterschienen 
schwarzbraun, Vorderschienen schwarzbraun mit aufgehelltem Apikal- 
drittel oder -viertel, Vordertarsen gelbbraun oder graugelb, Mittel- und 
Hintertarsen braun ; Fiühlerglieder I und II schwarzbraun, Apikalrand 
des letzteren nicht aufgehellt, Glied III gelb oder graugelb mit etwas 
dunkler getöntem Distaldrittel, IV und V braun oder auch dunkel- 
braun mit gelblichem Basaldrittel oder -viertel, VI entweder einfarbig 
dunkelbraun, oder dunkelbraun mit aufgehellter Basis, VII und VIII 
tief dunkelbraun; Vorderflügel glasklar, ungetrübt, Schuppe und äus- 
serste Basis bräunlich, subbasale Borsten meist ausserhalb der Braun- 
tönung stehend, oder nur S1 im braunen Feld; alle Körperborsten blass, 
lediglich die Teerminalborsten hellbraun. 


Kopf (Abb. 1) doppelt so lang wie der Tubus oder noch etwas 
länger, die Seiten fast geradlinig, beinah parallel, kaum merklich cau- 
dad divergierend, über den Augen schmaler als über dem distalen Drit- 
tel der Wangen, etwa 1.2 bis 1.3 mal so lang (200-263 u) wie breit 
(168-202 u), Wangen 132-166 u lang. Dorsalfläche dicht querliniert, 
Postocular-Borsten an der Spitze erweitert und fransig, 35-48 u lang. 
Mundkegel kurz, breit verrundet, Maxillar-Brücke auffallend schmal, 
nur 16-27 u breit, aber 10-16 u lang, vom Hinterrand des Kopfes 92- 
123 u entfernt liegend, Führungsleisten der Stilette stark oculad kon- 
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vergierend.— Fühler 295-368 u lang, die mittleren Glieder nicht beson- 
ders schlank oder gestreckt, Glied III stark asymmetrisch, mit einem 
inneren und einem äusseren Sinneskegel, Glied IV mit den üblichen 
vier Kegeln, VII nicht gestielt, sondern nur kurz basal eingeschnürt. 
Länge (L) und Breite (B) in u der Fühlerglieder des Holotypus, dahin- 
ter in Klammern die entsprechenden Werte der kleinsten und grössten 
Paratypoide: 


Glied L; B Glied I; B 
5, 39 (36-40) 35 (34-36) V 2.48 (42-53) 29 (26-32) 
II ... 48 (44-52) 29 (28-30) VI ... 43 (39-45) 25 (24-26) 


IIT ... 48 (41-55) 29 (29-32) VII... 39 (36-41) 23 (23-24) 
IV ... 53 (45-58) 34 (3236) VIII... 26 (23-27) 13 (13-14) 


Pronotum (Abb. 1) 97-129 u lang, Fläche nahezu linienfrei, ledig- 
lich vor dem Hinterrand einige Querlinien ; Scheibe mit zwei oder drei 
Mikro-Börstchen, Hauptborsten alle mit erweiterter Spitze, die medio- 
lateralen oft nur abgestutzt, bei kleinen Tieren auch zugespitzt, an- 
teromarginale Borsten 23-29 u, antero-angulare 27-42 u, medio-laterale 
12-26 u, postero-angulare 38-46 u, Epimeral-Borsten 42-61 u lang. — 
Vorderschenkel 134-165 u, Vorderschienen 123-172 u lang, Tarsal- 
zähnchen klein (3-4 u), aber stets entwickelt. 

Pterothorax 316-378 u lang ; Mesonotum 58-73 u lang und 185-225 u 
breit, Lateral-Borsten 21-31 u lang, an der Spitze ausgefranst; Meta- 
notum 191-239 u lang und 232 u breit, Discal-Borsten 26-35 u lang, 
69-81 u caudad hinter dem Vorderrand stehend ; Mesosternum 90-113 u 
lang, am Hinterrand 207-266 u breit —Hinterschenkel 167-203 u lang, 
Hinterschienen 168-226 u lang. Vorderflügel 741-906 u lang, über der 
Schuppe 71-84 p, über der schmalsten Stelle in der Mitte 49-59 u und 
vor der Spitze in Höhe der mittleren Schaltwimpern 74-91 u breit. 
Subbasale Borsten an der Spitze erweitert und ausgefranst, S3 stets 
entschieden länger als S1 desselben Flügels; S1: 29-42 u lang, S2: 
36-48 u lang, S3 45-59 u lang; Abstand von S1 nach S3 beträgt 
25-36 u. Fransen ungefiedert, Hinterrand mit 8-10 Schaltwimpern. 

Abdomen normal gestaltet. Pelta dreieckig, die Seiten gewöhnlich 
gerade, Hinterecken winkelig oder abgerundet, Spitze teils verrun- 
det, teils abgestutzt, Länge der Pelta 84-103 u, ihre Breite 106-129 u, 
Abstand der Poren 21-39 u. Teergite mit zarter Linien-Skulptur, die 
auf VII und VIII am schwächsten ausgeprägt ist. Dorsale Borsten nicht 
spitz, sondern mit erweiterter und ausgefranster Spitze (Segmente I 
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und II) oder abgestutzt und verrundet (III bis VII) oder mit lanzettför- 
mig gestalteter Spitze (V bis VIII), S1 auf Segment IX meist bleistift- 
artig zugespitzt, bisweilen auch stumpf, S2 scharf spitzig. Tergit VIII 
zwischen den Discal-Poren mit drei bis vier Mikro-Börstchen. Ster- 
nite mit den üblichen Reihen von accessorischen Borsten. Länge der 








Figs. 1-2—Haplothrips frustrator n. sp.: 1) Kopf und Prothorax dorsal; Linien’ 
Skulptur nicht eingezeichnet; 2) Pseudovirga. 


Borsten auf Abdominal-Segment IX, S1: 84-100 u, S2: 88-9 p, 
S3: 81-97 u. Tubus sehr kurz, knapp halb so lang (0.42-0.51 mal) 
wie der Kopf, seine Länge 96-113 u, basale Breite 56-65 u; längste 
Analtorste 103-129 u. 

Gesamte Körperlänge (gestreckt) 1930-2380 u. Beim Ausmessen 
der beiden vorliegenden Serien fiel auf, dass die Tiere der Serie 
“Sp. 54” durchweg etwas kleiner sind als diejenigen von “Sp. 57”. 
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So beträgt bei ersteren die Länge beispielsweise des Kopfes 200-228 u, 
des Pronotum 97-110 u und des Metanotum 191-216 u, dagegen bei 
letzteren entsprechend beim Kopf 223-263 u, beim Pronotum 107-129 u 
und beim Metanotum 203-239 u. 

Massangaben (L = Länge, B = Breite) in u von einigen Körper- 
teilen des Holotypus: Kopf L 242, B über den Augen 165, Augen L 71. 
Wangen L 161, Mundkegel L 108, Fühler L 349. Pronotum L 110, 
Vorderschienen L 152; Pterothorax L 348, Mesonotum L 68, B 19%, 
Metanotum L 203, B 203, Mesosternum L 103, B am Hinterrand 
203; Hinterschienen L 210, Vorderflügel IL, 828, B über der Mitte 
55, B vor der Spitze 81. Pelta L 90, B 113, Tergit IX L 84, Tubus 
L 105. Gesamte Körper-L, (gestreckt) 2102 u. 

ô (macropter): Dem Weibchen sehr ähnlich, von kleinerer Ge- 
stalt, Spitzen der Vorderschienen bisweilen ausgedehnter aufgehellt. 

Kopf 174-229 u lang, über den Augen 139-162 u breit; Postocu- 
lar-Borsten 30-39 u lang, bei gynaecoiden Tieren oft nur geknöpft. 
Maxillar-Brücke breiter als beim Weibchen, 13-16 u lang, 31-36 u 
breit. Fühler 287-359 u lang, Länge/Breite der einzelnen Glieder in u, 
1: 31-39/28-29, II: 39-47/19-23, III: 41-48/25-27, IV : 44-58/28-31, 
V: 41-52/26-27, VI: 36-47/19-23, VII: 32-37/18-19, VIII: 25-28/ 
13-14. 

Pronotum 83-139 u lang; antero-marginale Borsten 22-32 u lang, 
meist nur stumpf, antero-angulare 24-46 u lang, Spitze geknöpft, sel- 
ten auch ausgefranst, medio-laterale 10-16 u lang, spitzig, postero- 
angulare 30-39 u und Epimeral-Borsten 33-51 u lang. Vorderschenkel 
110-205 u lang, Vorderschienen 114-142 u lang, Tarsalzähnchen bei 
gynaecoiden Exemplaren 4 u, bei starken oedimeren Tieren bis 13 u 
lang. 

Pterothorax 242-347 u lang; Mesonotum 47-68 u lang, Metanotum 
156-212 u lang, Mesosternum 78-114 u lang, am Hinterrand 155-200 u 
breit. Hinterschienen 145-199 u lang, Vorderflügel 608-828 u lang, vor 
der Spitze 58-81 u breit, mit 7-9 Schaltwimpern. 

Pelta 66-94 u lang, 81-94 u breit. Tubus 94-123 u lang. Borste S1 
auf Abdominal-Segment IX 96-110 u lang, S2: 32-36 u lang, S3: 104- 
112 u lang. Pseudovirga (Abb. 2) schlank, annähernd gleichbreit (9 u), 
mit schmal verrundeter Spitze, ductus ejaculatorius bis 12-15 u an 
die Spitze heranreichend. 

Gesamte Körperlänge (gestreckt) 1430-1920 u. 

Material: 19 8 8,40 2 28. 
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Holotypus: 2 |Sp. 57 in Coll. Titschack], Spanien, Umgebung 
Almeria, Rio Andarax, von Statice insignis Cosson, 11. V. 1962 
(E. Titschack leg.). 

Paratypoide: 6 && 17 2.2 [Sp. 54], Spanien, Cabo de Gata, 
östl. Almeria, von Frankenia webbü Boissier & Reutter, 10. V. 1962 
(E. Titschack leg.), 13 4 3, 22 g 2 [Sp. 57] zusammen mit Holo- 
typus. 

Beziehung: Wegen des kurzen Tubus, den ungefärbten und an der 
Spitze ausgefransten Hauptborsten auf Kopf, Prothorax und den Vor- 
derflügeln sowie wegen des kleinen 'Tarsalzähnchens ist die neue Art 
dem acanthoscelis und dessen Verwandten recht ähnlich. Doch ist frus- 
trator von jenen sofort zu unterscheiden durch die auffallend schma- 
le Maxillar-Brücke und durch die oculad stark konvergierenden Füh- 
rungsleisten der Stilette. Die schmale Maxillar-Brücke stimmt ande- 
rerseits mit juncorum überein, der aber hellbraune und scharf zuge- 
spitzte Hauptkörperborsten, allgemein etwas längeren Tubus (123- 
142 u) hat, und dessen ductus ejaculatorius beim & etwa 21-24 u vor 
der Spitze der Pseudovirga endet. 


Haplothrips gallarum Priesner, 1950. 


Haplothrips gallarum Priesner, Bull. Soc, Fouad Ier Ent., 34: 80-81. 


Eine schwierig anzusprechende Art, die nach wenigen Exemplaren 
aus Marokko beschrieben worden ist, kaum je wieder gefunden wurde, 


aber doch gar nicht so selten zu sein scheint. Nach dem zur Zeit vor- 
liegenden Material kommt die Art nämlich an den Küsten Andalusiens 
und Marokkos vor und besiedelt ausserdem die Salzoasen des marok- 
kanischen Binnenlandes. Die Art wird in anderem Zusammenhang 
naher besprochen (zur Strassen, im Druck; dort auch Abb. der Pseu- 
dovirga). | 

Die Serien in der Sammlung Titschack sind Erstnachweise für 
Spanien und überhaupt für Europa. Sie stimmen mit Paratypen beider 
Geschlechter aus der Sammlung von Prof. Priesner überein. 

Material: 25 & 8,31 22. 

Spanien: Roquetas de Mar, Prov. Almeria, 1 2 [Sp. 48a] von 
Limonium thowini (Viviani) O. Kuntze, 10. V. 1962.—Boliches, bei 
Fuengirola, Prov. Málaga, 2 9,9 [Sp. 65] von Thymelaea hirsuta 
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(Linnaeus) Endlicher, 16. V. 1962; ibid., am Sandstrand, 7 && 12 
[Sp. 75] von ausgerupften Strandpflanzen, 19. V. 1962. —Torreblan- 
co, bei Fuengirola, Prov. Málaga, 1 4 2 2 2 [Sp. 69] von Caryophyl- 
lacee Paronycha argentea (Pourret) Lamarck, 18. V. 1962; ibid., 1 2 
ISp. 73] von Anchusa sp., 18. V. 1962.—Estepona, Prov. Málaga, 
Strandgebiet, 1 8 2 2 2 |[Esp. 60] von gemischter Vegetation, 30. 
V. 1963; ibid, 2 & 8 1.2 [Esp. 66] von Gras, 1. VI. 1963; ibid., 
1 & |Esp. 68] von Tamarix geklopft, 2. VI. 1963; ibid., 1 2 [Esp. 71] 
von Medicago rigida (Linnaeus) Desrousseaux (— maritima 'Pallas), 
2. VI. 1963; ibid, 1 & [Esp. 74] von geschnittenem Gras, 3. VI. 
1963.—Porto Real. Prov. Cádiz, Salzfelder, 12 4 & 20 2 2 [Esp. 75] 
von Limoniastrum monopetalum (Linnaeus) Boissier, 7. VI. 1963. (Alle 
Exemplare E. Titschack leg.). 


Haplothrips gowdeyi (Franklin, 1908). 


Anthothrips gowdeyi Franklin, Proc. U. S. National Mus., 33 (1590) : 724- 
725 


Auf dem europäischen Festland war die Art bisher noch nicht 
nachgewiesen worden. In subtropischen, auch in tropischen Breiten ist 
sie weit verbreitet. Aus dem mediterranen Gebiet liegen Funde vor aus 
der Türkei, von Zypern, Israel, Ägypten, den Kanarischen Inseln und 
dem Madeira-Archipel. Prof. Titschack gelang es vor wenigen Jahren 
im südlichen Andalusien, erstmalig ein europäisches Vorkommen von 
gowdeyi festzustellen, wenn auch vorerst nur ein einzelnes Exemplar 
gefangen werden konnte. 

Material: 1 2. 

Spanien, Andalusien: Torreblanco, bei Fuengirola, Prov. Málaga. 
1 2 [Sp. 74] von Stachys hirta Linnaeus, 18. V. 1962 (E. Titschack 


leg.). 
Haplothrips hispanicus Priesner, 1924. 


Haplothrips distinguendus hispanicus Priesner, Sitz.-Ber. math.-naturw. Kl. 
Akad. Wiss. Wien, (1) 133 (10): 533. 


Aus mehreren europäischen Ländern des Mittelmeer-Raumes ist 
diese Art bereits gemeldet worden. Ihr Verbreitungsgebiet reicht von 
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Anatolien, Türkei, im Osten und der Sinai-Halbinsel im Südosten bis 
nach Spanien im Westen. Prof. Titschack hat einige Serien in Jugo- 
slawien, Dr. M. Boness solche in Griechenland gesammelt, von wo das 
Schrifttum nach meiner Kenntnis keine Funde enthält. Danach wären 
die hier vorgestellten Belege Erstnachweise für den Balkan. 

Material: 49 8& 8,75 2.2. 

Griechenland: Insel Corfu, Benitza, 1 & [G. 50] aus einer Gelb- 
schale unter Olivenbäumen, 8. IX. 1958.—-Parnes-Gebirge, Attika, 800 
m.4 4 3 112.2 [G. 83] von Blüten von Carlina sp., 20. VIII. 1958; 
ibid., 2 && 3 2 2 [G. 91] von Carlina sp. 16. VIII. 1958.—Mara- 
thon, 1.2 [G. 92] von Blüte der Composite Scolymus sp., 12. VIII. 
1958.—-Alle Serien M. Boness leg. 

Jugoslawien: Insel Hvar, Hvar, am Strand, 17 88 20 22 
[Da. 62] aus Blüten von Inula candida Cassini, 18. VI. 1961; ibid., 
25 & & 40 2 2 [Da. 65] aus Blüten von Inula candida Cassini, 21. 
VI. 1961.—(Alle Serien E. Titschack leg.) 


Haplothrips juncorum Bagnall, 1913. 
Haplothrips juncorum Bagnall, Ent. month. Mag., (2) 24: 227-228. 


Sowohl die atlantischen wie die mediterranen Küsten Europas sind 
die bevorzugten Lebensräume von juncorum, wo sich die Larven auf 
Juncus- und Scirpus-Arten entwickeln. Doch auch im Bereich der west- 
lichen Schwarzmeerküste und der Mittelmeerküste des Nahen Ostens 
wurde die Spezies gefunden. Ausserdem besiedelt sie geeignete Bioto- 
pe des Hinterlandes, wie bereits mehrfach festgestellt werden konnte. 

Die Aufsammlungen von P Novak und von Prof. Titschack aus 
den letzten Jahren enthalten ausser individuen-reichen Serien aus Dal- 
matien (Umgebung von Sinj, Trogir und Split) erstmalig Exemplare 
aus Spanien, die von den folgenden Plätzen stammen: 

Material: 128: 8, 8-22, 

Spanien: Rio Manol, bei Figueras, Prov. Gerona, 10 83 3 20 2.2 
[Esp. 11] von Scirpus holoschoenus Linnaeus, 12. V. 1963.—Saler, 
12 km südl. von Valencia, 1 & [Sp. 23] von Salicornia radicans Mer- 
tens & Koch, 30. IV. 1962.—Lanjarön, bei Durcal, südl. Granada, 1 & 
1 2 [Esp. 38] von Erianthus ravennae (Linnaeus) Palisot de Beauvois, 
24. V. 1963.—-Umgebung Ronda, Prov. Málaga, 1 2 [Esp. 58] verflo- 


* 
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gen auf Pinus sp., 30. V. 1963.—Estepona, Prov. Málaga, Strandge- 
biet, 1 2 [Esp. 60] von gemischtem Grasbestand von Vulpia alopecu- 
ros (Schousboe) Link und Trisetaria panicea (Lamarck) Maire (= Tri- 
setum paniceum), 31. V. 1963. (Alle Serien E. Titschack leg.). 


Haplothrips marrubiicola Bagnall, 1932. 
Haplothrips marrubicola Bagnall, Ent. month. Mag., (3) 18: 163-164. 


Die wegen ihrer sehr langen Körperborsten, der schmalen (45-56 u) 
Maxillar-Brücke, den beiden bis zu 19 u langen Sinneskegeln auf 
Fühlerglied III, der gewöhnlich glockenförmig gestalteten Pelta, 
sowie der meist 19 u breiten, annähernd spatelförmigen Pseudovirga 
leicht kenntliche Art ist dennoch so gut wie unbekannt geblieben. 
G. D. Morison fand 1930 in Sussex, England, 15 3 4 und 1 2 an der 
Labiate Marrubium vulgare Linnaeus, dazu an der gleichen Stelle noch 
zwei vermutlich verflogene & 8 an Scirpus maritimus Linnaeus. 
Weitere Fänge sind seit der Beschreibung der Art durch Bagnall, 1932, 
meines Wissens in der Literatur nicht gemeldet worden. 

In der Sammlung von Prof. Titschack befinden sich einige Serien 
aus neuerer Zeit, die vom europäischen Festland stammen und Erst- 
nachweise für die nachfolgend genannten Gebiete darstellen. Die 
Exemplare wurden mit Paratypen aus dem Britischen Museum (Na- 
tural History) verglichen und für konspezifisch mit diesen befunden. 

Material: 40 & 8,51 28. 

Jugoslawien: Sinj, bei Split, Dalmatien, 13 8 3 13 2 2 |[Da. 52] 
von Marrubium candidissimum Linnaeus, 14. VI. 1961, E. Titschack 
leg. —-Zagvozd, nördl. Makarska, Dalmatien, 11 ô 3 17 22,13. VI. 
1955, P. Novak leg.—Stronmali, Dalmatien, 3 && 12 2 2,5. VL 
1955., P. Novak leg. —Govedjari, Insel Mljet, 15 3 8 722,2. VI. 
1955, P. Novak leg., davon 5 && 4 2.2 auf Olea europaea Lin- 
naeus. 

Spanien: Umgebung Ronda, Prov. Málaga, 1 2 [Esp. 49] von blü- 
hendem Crataegus sp., 28. V. 1963 (E. Titschack leg.). 

Bei der Determination dieser Art mittels einer Tabelle sind eini- 
ge Merkmale zu beachten. So kann beim 2 die Zahl der Schaltwim- 
pern zwischen 7 und 11 schwanken, meist sind es deren 8-10; der dia- 
gonale Augen-Durchmesser beträgt 70-82 u; das Fühlerglied IV ist 
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60-64 u lang; der Pterothorax ist 400-460 u breit; der Tubus 157-181 u 
lang; Borsten S1 auf Abdominal-Segment sind 105-118 a, 82 sind 
123-129 u lang. 


Haplothrips minutus (Uzel, 1895). 


Zygothrips minuta Uzel, Monographie der Ordnung Thysanoptera, p, 243- 
244. 


Da mir kein Fund dieser an sich im östlichen Europa weit ver- 
breiteten Spezies aus Jugoslawien bekannt ist, sei hier ein solcher aus 
Dalmatien mitgeteilt. 

Material: 1 2. 

Jugoslawien: Sinj, bei Split, Dalmatien, 1 ọ [Da. 49] von Fraxi- 
nus sp. geklopft, 13. VI. 1961 (E. Titschack leg.). 


Haplothrips nigricans Bagnall, 1934. 


Haplothrips nigricans Bagnall, Ann. Mag. nat. Hist., (10) 14: 499-500. 


Prof. Titschack hat an mehreren Lokalitäten in Spanien einige 
Exemplare einer Haplothrips-Art gefunden, die ich nicht anders als 
zu nigricans gehörig ansehen kann. Alle diese Tiere stimmen mit 10 
von mir untersuchten Cotypen von Haplothrips purpurifer Priesner 
(1939: 269) überein, einer aus den Pyrenäen beschriebenen Art, die 
Priesner inzwischen synonym zu nigricans gestellt hat. Bei einer De- 
termination muss allerdings berücksichtigt werden, dass die Länge der 
Borsten S1 auf dem Abdominal-Segment IX bis zu 60 u erreichen 
kann und dass der Tubus zwischen 118 und 142 u lang wird, Die 
Maxillar-Brücke ist 45-56 u breit, die Führungsleisten der Stilette 
divergieren oculad etwas. 

Die Art scheint nach den neueren Funden von Titschack in Spanien 
weiter verbreitet zu sein als dies bisher bekannt war. 

Material: 9 2 2. 

Spanien: Montserrat, westl. Barcelona, 1 2 [Sp. 2] von Globu- 
laria alypa Linnaeus, 22, IV. 1962.—Durcal, südl. Granada, 4 9 9 
[Sp. 39] entlang eines kleinen Baches gestreift, 7. V. 1962.—Umge- 
bung Ronda, Prov. Málaga, 2 2 2 [Esp. 48] von Anchusa italica Ret- 


Eos, XLIII, 1967. 41 


642 R. ZUR STRASSEN 


zius, 28. V. 1963; ibid; 2 2 2 [Esp. 50] gekätschert, 28. V. 1963. 
(Alle Exemplare E. Titschack leg.). 


Haplothrips (Trybomiella) teucrii Bournier, 1962. 


Trybomiella teucrii Bournier, Bull. Soc. ent. France, 67: 42. 


Die erst vor wenigen Jahren entdeckte und aus Süd-Frankreich 
beschriebene Art ist durch Prof. 'Titschack erstmalig in Spanien ge- 
funden worden. 

Material: 12 88, 20.22. 

Spanien: San Jerönimo/Montserrat, westl. Barcelona, 12 & 8 
20 22 [Esp. 82] von Teucrium aureum Schreber, 19. VI. 1963 
(E; Titschack leg.). 


Haplothrips vuilleti Priesner, 1920. 


Haplothrips vuilleti Priesner, Sitz.-Ber. math.-naturw. Kl, Akad. Wiss. 
Wien, (1) 129 (1-2): 81-83. 

Haplothrips ebneri Priesner 1924, Sitz,-Ber. math.-naturw. Kl. Akad. 
Wiss. Wien, (1) 133 (10): 535-536 [n. syn.]. 


Bei der Determination von einigen spanischen Serien (zusammen 
30 88,75 22) von vuilleti fiel auf, dass sich zwar die Mehrzahl 
der Individuen einer einzelnen Serie als vuilieti bestimmen liess, man- 
che Tiere der gleichen Serie jedoch als ebneri. Der zu dieser Tren- 
nung führende Unterschied liegt jeweils lediglich an der Beschaffenheit 
der Spitze der subbasalen Flügelborsten S1 und S2. Sind nämlich 
diese Borsten stumpf oder auch schwach geknöpft, so gelangt man 
in einer Tabelle zu vuilleti, sind die Borsten dagegen spitz, kommt 
man zu ebneri. Asonsten gleichen sich die Tiere völlig. Ausserdem 
liegen auch Exemplare vor, bei denen die Enden der betreffenden 
Borsten bei Betrachtung mittels einfachem Kondensor spitz, bei Pha- 
senkontrast aber schmal abgerundet aussehen. Es sind also Übergänge 
vorhanden. Leider existiert von ebneri keine Serie, sondern nur ein 
Einzelstück (Holotypus- 2). Daher lässt sich auch nicht überprüfen, 
ob die subbasalen Flügelborsten derjenigen Tiere, die anderenfalls 
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zusammen mit dem Holotypus gefunden worden wären, durchweg spitz 
zulaufen oder teilweise auch verrundet sind. Weiterhin ist festzu- 
stellen, dass eher unter den kleineren Exemplaren einer Serie solche 
darunter sind, deren Flügelborsten zugespitzt sind, als unter den gros- 
sen Stücken. Im Vergleich zu den mir vorliegenden vuilleti-Tieren 
aus dem südlichen Spanien gehört der ebenfalls in Süd-Spanien, Sierra 
Nevada, gefundene Holotypus von ebneri zu den kleineren Individuen. 
Im übrigen lassen sich keine signifikanten Unterschiede zwischen dem 
Holotypus von ebneri einerseits und spanischen, italienischen und mit- 
teleuropäischen Exemplaren von vuilleti andererseits erkennen, die ich 
miteinander vergleichen konnte. Bei der Untersuchung standen auch 
Paratypen von vuilleti aus der Sammlung von Prof. Priesner zur 
Verfügung. So ist ebneri als ein Synonym von wvuilleti aufzufassen. 

Die Art ist in Mitteleuropa weit verbreitet, kommt auch in Litauen 
und Dänemark vor, wurde in Anatolien, Türkei, gefunden und be- 
siedelt auch das südliche Europa. 
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